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Im jüngsten Heft der Hauszeitschrift der DGS fand ich besonders den Beitrag von Johannes
Kapp, Juliana Schneider und Franziska Timmler »Zur Entwicklung soziologischer
Forschung« interessant. [1]Soziologie 41, 2012, Heft 3, S.293-310Ich habe dem Beitrag
Folgendes entnommen:
1. In den beiden wichtigsten soziologischen Zeitschriften – KZfSS und ZfS – hat sich der
Anteil empirischer Arbeiten seit 1970 verdoppelt. Dabei ist der Anteil empirischer Arbeiten
in der KZfSS höher. Er lag 2010 bei 100 %, in der ZfS dagegen bei 68 %.
2. Umgekehrt zu der Zunahme empirischer Arbeiten ist der Anteil der Alleinautorenschaft
zurückgegangen.
3. Die empirischen Arbeiten, jedenfalls in diesen beiden Zeitschriften, sind fast
ausschließlich quantitativer Art.
4. Der Anteil empirischer Arbeiten, der Sekundärdaten verwendet, ist von 1970 bis 2010
von 10 % auf über 60 % gestiegen. Als Datenquellen dienen vor allem das Sozio-
ökonomische Panel (SOEP) sowie die Allgemeine Bevölkerungsumfrage in den
Sozialwissenschaften (ALLBUS).
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